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Abstract 
Der Beitrag verortet sich in der kritischen Medienbildung und verbindet diese mit Ana-
lysen zur Depolitisierung sozialer Konflikte im Bildungssystem. Ausgehend von der 
Beobachtung, dass digitale Mental-Health-Tools wie Calm, Headspace for Schools 
oder Klassenzimmer-Achtsamkeits-Apps zunehmend Einzug in schulische Kontexte 
halten, wird gefragt, inwiefern diese Anwendungen als ‚Depolitisierungsmaschinen‘ 
fungieren, die strukturelle Gewaltverhältnisse in individuelle Bewältigungsaufgaben 
transformieren. 

Die Forschung zu schulischem Wohlbefinden und die Forschung zu schulischen Ge-
waltverhältnissen verlaufen bislang weitgehend getrennt. Während EdTech-Studien 
Wellbeing-Apps vorwiegend auf ihre Wirksamkeit hin untersuchen, fehlt eine syste-
matische ideologiekritische Perspektive, die deren implizite Verantwortungszuschrei-
bungen analysiert (Williamson 2017; Bröckling 2007). So werden etwa Leistungsdruck 
oder Selektionsmechanismen als individuell zu bearbeitende Stressoren rekodiert, 
statt sie als institutionelle Gewaltformen zu adressieren. 

Die leitende Forschungsfrage lautet: Wie transformieren digitale Wellbeing-Tools das 
Verhältnis von Wohlbefinden und schulischer Gewalt, und welche depolitisierenden 
Effekte gehen damit einher? 

Methodisch nimmt der Beitrag eine ideologiekritische Interface- und Policy-Analyse 
ausgewählter EdTech-Anwendungen vor. Als Ergebnis wird ein analytisches Instru-
mentarium entwickelt, das erlaubt, digitale Wellbeing-Interventionen hinsichtlich ihrer 
(de-)politisierenden Effekte zu bewerten. Die These lautet, dass diese Tools ein Pa-
radigma der Selbstoptimierung operationalisieren, das Verantwortung systematisch 
vom Institutionellen ins Individuelle verschiebt. Als Gegenperspektive wird eine kriti-
sche Data Literacy skizziert (Dander 2018), die Lernende befähigt, technologische Lö-
sungsversprechen im Kontext struktureller Gewaltverhältnisse einzuordnen. 
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